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Kee Schmuck ſoll ſeyn der innere menſch des

W Gemuthsbeſchaf enheit) ſoll beſteHerzens, (eine wohleingerichtete chriſtliche

hen, was unvergangl.cher iſt, als Gold und Edel—
ſteine, nehmlich in den. Geſinnungen eines ſanften
und ſtillen Geiſtes, der köſtlich iſt vor GOtt.

Welch ein liebenswi.viges Bild einer wahrenChriſtin Mein Herz, du haſt. das Gluck gehabt,

ein Original zu dieſer Schilderung in der weyland
hochwohlgebobrnen Frau Hedewig Sophia
Eliſabeth, verwittibten Frau Landeshauptmannin
und des Hochadelichen Fraulein-Stifts Joachimſtein

verordneten Stiftshofmeiſterin von Loeben, geb.
Vitzthum von Eckſtadt, zu kennen, und dich uber
i9 Jahr lang an Jhrem vortreflichen Beyſpiele zu
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erbauen. Sie gieng am roden Septembr. dieſes Jah
res in der erſten Stunde des Tages in die Ewigkeit
uber, von dem unverganglichen, unbefleckten und
unverwelklichen Erbe im Himmel Beſitz zu nehmen,
und die Krone der Gerechtigkeit und des ewigen Le—
bens aus der Hand Jhres Mittlers und Verſohners
zu empfahen.

Mache dir, meine Seele, Jhr Bild unvergeß—
lich; ſtelle dir ein Denkmal fur die Augen, das die
Empfindungen der ehrerbietigſten Liebe und Dankbar-
keit in dir unterhalt, ſo lange du noch dieſe irrdiſche
Hutte bewohneſt, bis du in den Verſammlungen der

vollendeten Gerechten Sie wieder findeſt, und in der
Liebe und dem Lobe GOttes dich auf ewig mit Jhr
vereinigeſt.

Siill und ſanft waren die Geſinnungen Jhres
Geiſtes in allen Verhaltninen Jhres Lebens, die ſich
nur denken laſſen. Jn Ihrem geheimen Umgange
mit GOTT, und bey Jhrer Erſcheinung vor dem
Throne ſeiner Gnaden bey ſeyerlichen Gelegenhelten
herrſchete ein ausnehmend liebenswurdiges kindliches
Wefen, das ſich in einer ungemein ſtarken Sprache
eines geruhrten Herzens, Ind oft auch in zartlichen
Thranen der Reue, der Dankbarkeit und Freude
offenbarete.

Mit bewundernswurdiger Faſſung und Ruhe der
Seelen wußte Sie ſich in die Leiden dieſes Lebens zu

ſchicken, und die allgemeine Noth ſowohl, als Ihre
beſondere Prufungen ſtandhaft und mit kindlichen

Aufſehen auf GO TD zu ertragen. Jhre ganie
Seee e
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ſale unſer ganzes Vaterland hart drucketen, daran

Seele ward aufs tiefſte durch den Verluſt Jhres un—
vergleichlichen Gemahls gebeuget; aber auch bey die
ſer großten Erſchutterung demuthigte Sie ſich unter
die gewaltige Hand GOttes, und ehrte ſie mit ſtillem
Geiſte. Sie verlohr zu eben der Zeit, da GOTT
ſeine Gute in der Vermahlung Jhrer alteſten Frau—
lein Tochter verherrlichte, eine andere Jhrer Hoff—
nungsvolleſten und liebenswurdigſten Fraulein Toch—
ter, und Sie erklarte ſich mitten unter den haufigſten
und zartlichſten Thranen mit Gelaſſenheit: ich will
ſchweigen und meinen Mund nicht aufthun: du HErr
haſts gethan. Es verfloß noch nicht ein Jahr, ſo

ruhrte Sie die Hand GOttes abermal aufs empfind—
lichſte, da Jhre vermahlte Frau Tochter aus dem
Kindbette in die Ewigkeit ubergieng, und ſtille Anbe—
tung GOttes war auch auf dieſen dunkeln Wegen im
mer Jhr beſtandiges Geſchafte, und das einzige Mit—

tel Jhrer Sfarkung.
Die gottliche Vorſehung ſetzte mich zu eben der

Zeit mit Jhr in Verbindung, da allgemeine Drang—

Sie ganz vorzuglichen Antheil nehmen mußte, und
Sie wurde durch die Stine Jhrer Seele bey allen
Unglucksfallen ſelbſt denen ein Gegenſtand der Be
wunderung, denen Harte oft traurige Pflicht werden
muß. Daurch Stilleſeyn und Hoffen wurde Sie in
allen Fallen ſtark.

Still und mit chriſtlicher Maßigung genoß Sie
die Freuden dieſes Lebens. Sie hatte in der Schule
des heiligen Geiſtes die groſſe Weisheit gelernet, ſich
uberall Quellen eines unſchuldigen Vergnugens zu er
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offnen, und ſich daraus zu ſtarckken. Ein guter Ge—
dancke, den GOTT in Jhrer Seele erweckte, eine
bemerkte Erfahrung von der Erhorung Jhres Gebets,
die Schönheit der Werke GOttes in der Natur, die
Wohlthatigkeit, und der Troſt der chriſtlichen Lehre,
die Seligkeiten des ewigen Lebens, der gluckliche Fort—
gang einer guten Anſtalt zur Forderung des Reiches
GOttes und zum Gluck der Menſchheit, eine Wohl
that, die einen andern froh machte, heiterte Jhre
ganze Seele auf, daß Sie ſich in ſtillen Lobpreiſungen
GOttes ergoß.

Sttill und im Verborgenen trocknete Sie gern
mit ſanfter wohlthatiger Hand die Thranen derer ab,
die im Ungluck weinten. Die wohlthatige Liebe war in
Jhr ſo herrſchend, daß Sie ſich ſelbſt vergaß, wenn
ein Nothleidender Jhre Hulfe brauchte, und mit wel—
cher ungemeinen Gute wußte Sie nicht den Hulfsbe-
durftigen zuvor zu kommen, und den Bekummerten
noch mehr mit Jhrer Leutſeligkeit, als mit Jhrer
Wohlthat zu erfreuen,

Ganz unvergleichlich ſanft, menſchenfreundlich,
liebreich, herablaſſend, einnehmend war Jhr Ver—
halten uberhauyt gegen Jeermann, der nur auf ir—
gend eine Art mit Jhr in Verbindung lebte, oder in
irgend einer Angelegenheit zu Jhr nahete. Bald offnete
ſich Jhr holdſeliger Mund in Ertheilung guter Rath—
ſchlage, daran Jhre Lichtvolle Seele reich und frucht-
bar war, bald goß Sie linderndes Oel des Troſtes in
die Wunden des Leidenden, bald verwendete Sie
Jhren Furſpruch fur das ſtille verborgene Verdienſt,
wo Sie es nicht ſelbſt belohnen konnte, bald war

Jhre



Ahre Unterredung ein unvermerkter Unterricht zur
Zheisheit und Tugend, und die geringſte Gefallgkeit,

die Jhr erwieſen wurde, wußte Sie auf die verbind—
ichſte Art zu  belohnen.

Sanft, und uber allen Ausdruck, und ohne Bey
piel zartlich und liebesvoll war Jhr mutterliches Herz.
Das unausſprechliche Vergnugen, das eine Mutter
npfindet, wenn Sie ein Kind zur Welt gebohren,
chien bey Jhr ſo oft erneuert zu werden, als Sie eine
on den Fruchten Jhres Leibes erblicket. So lange
ch werde dencken konnen, werde ich Deinen treuen
artlichen Mutterſinn bewundern, verewigte und
verklarte Freundinn, aber ihn wurdig zu beſchrei—
en und zu ſchildern, vermag ich nicht. GOTT, du»
veißt es, mit welcher Jnnbrunſt des Geiſtes Sie Jh
e Kinder und Kindeskinder an dein vaterliches Herz
egete, mit welchen heiſſen Thranen Sie Jhnen die
vahre Weisheit und ewiges Gluck von dir erflehete,
ind mit welcher kindlichen Seele Sie dieſelben deiner
reitung ubergab. Erfulle Jhren Wunſch, beſter
iebſter Vater! und laß Sie dir empfohlen ſeyn.

Still, ſanft, gelaſſen und ruhig war endlich das
knde dieſer frommen Nachſolgerin Jhres Heilandes.
an dem Anfange Jhrer Kraukheit litte Sie etliche
Tage heftige Schmerzen; Sie iwrendete ſich aber in die—

em Anliegen zu GOTJT, bey dem Sie in Jhren Be
umimerniſſen immer erwunſchte Troſtungen gefunden
atte, und bat ihn kindlich, daß er, wenn Jhr Ende
iahe ware, doch die angreifenden Leiden aus vaterlicher
Barmherzigkeit lindern wolle, damit Sie ſich deſto un—
jehinderter mit ihm unterhalten konne. Auch dismal
and Sir GOTCT als einen Vater, der Gebet erhoret.

Nach
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2 eMNach dieſer erlangten troſtvollen Erfahrung gab
Sie ſich ganz in GOttes Willen hin, und erwartete in

der Stille und mit Zufriedenheit, was der Vater und
HErr Jhres Lebens uber Sie beſchlieſſen wurde. Sie
vetete unter andern einsmals mit einem chriſtlichen

Freunde mit ſichtbarer Zuſtimmung und Theilnehmung
Jhres Herzens: O HErr, mein GOTT, durch den

ich.bin und lebe, gieb, daß ich mich in deinem Rath erge—
de, laß ewig deinen Willen mein, und was du thuſt, mir

iheuer ſeyn. Da ein andermal die Rede von JIhrenn
Schmerzen war, brach Sie mit jenei Freunde in dieſe

SErklarung aus: Was ſeyd, ihr Leiden, dieſer Zeit, mir,
die ich einer Ewigkeit mit Ruh entgegen ſchaue. Bald

 truftich GOTT, und ewiglich belohnet und erquickt
er mich, deß ich ihm feſt vertraue. Bald, bald ver
ſchwindet mir mein Schmerz, und Himmelsfreuden
ſchmeckt mein Herz. Jn ſolchen kindlichen Geſinnun
gen gegen GOC1 ubte Sie ſich in ſtillen Betrachtun
gen; mit Freundlichkeit vergalt Sie denen Jhre Liebe,
die Jhr in Jhrer Schwachheit beyſtanden; auf ei—
ne ſanfte Art druckte Sie noch die Hand Jhres alte—
ſten Herrn Sohnes, der einige Stunden vor Jhrem
Ende zu Jhr kam. Dann ſchloß Sie Mund und

Augen, und endigte an Aachtem Tage auf die ſanfte
ſte lehrreichſte Art Jhre wohlthatige exemplariſche.

uWallfarth durch dieſẽ Welt.

Jhr Gedachtniß ſey allen, die Sie gekannt, Leh- q

re und Beyſpiel, und Jhr Segen ruhe auf Jhren
Kindern und Kindeskindern.
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